23. September


Psalm 127 - 15. Sonntag n. Trinitatis


(nach EG 321  "Nun danket alle Gott")





Wenn Gott das Haus nicht baut, 


dann baut man es vergebens.


Wer eig'nen Kräften traut 


als Fundament des Lebens, 


vertut geschenkte Zeit 


um irdischen Gewinn, 


verspielt die Ewigkeit,


das Ziel, sein Glück, den Sinn.





Wenn Gott die Stadt nicht schützt, 


dann wird ihr Glanz vergehen. 


Was Macht und Geltung nützt, 


kann lange nicht bestehen.  


Kein Mensch, der dann bewahrt, 


wenn sie der Feind umstellt.  


Wenn Gott sich offenbart, 


zerfällt dein Gut, dein Geld.





Wenn Gott dein Leben trägt, 


dann weichen Angst und Sorgen.  


Selbst wo dich Leiden schlägt, 


da bist du doch geborgen: 


Ein Vater, der dich liebt, 


dein Schreiten freundlich lenkt, 


der selbst im Schlaf noch gibt 


und Sinn und Fülle schenkt!




































































24. September


Als Jesus das Volk sah, jammerte es ihn; denn sie waren verschmachtet und  zerstreut wie die Schafe, die keinen Hirten haben. 


Mt. 9,36





Sind nicht auch heute


viele ganz verschmachtet,


daß ihnen Mut


und frohe Hoffnung fehlt?


Ist nicht die Zeit


von Finsternis umnachtet,


die falscher Schein


nur trügerisch verhehlt?





Wo ist denn Licht,


das einer hell verbreitet,


daß andre noch


in seinem Glänzen sind?


Wo ist das Herz,


das sich in Freude weitet,


daß eine weiß,


ich heiße "Gottes Kind"?





Da ist so viel,


was drückt und uns belastet:


Von Sinn entleerte Arbeit


Tag um Tag;


und mancher, der


durch seine Jahre hastet


und nur nach Gütern strebt


und nach Ertrag...





Es jammert Gott


uns so beschwert zu sehen!


Er wollte Richtung


und Begleiter sein,


daß wir mit ihm


zum Ziel des Lebens gehen


und immer wissen:


Niemand ist allein!





Doch noch ist Hoffnung!


Eh' wir uns verzehren,


mag einer hören,


wer sein Hirte ist! -


Wann geb' ich auf,


mich gegen ihn zu wehren?


Wann nimmst du wahr,


daß du sein eigen bist?


